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text wiedergibt, die Erklärung ohne jede Bemerkung der Abweichung (Mn den
VII 37 iſt im zweiten9riechiſchen ſich anſchließt Kor 3 III

orintherbrief vermieden und ſind die Abweichungen de griechiſchen Textes m
einen Anhang verwieſen. Die  2 ausſchließliche Berückſichtigung C5 Vulgatatextes
bei der Ueberſetzung möchte man noch gewiſſenhafter aber minder ängſtlich
wünſchen; denn Uebertragungen wie JLKor. E érunt duo in 68 THE una
und C werden die zwei ſein 3u einem Einem eiſche; VII hoe dico
dies aber ſage ich (Gal III 9 II CoOor —3— II 1 III entſprechen
genau genommen dem griechiſchen EIte, währen ein ninder ängſtliches
Abſehen bn letzterem vor unrichtiger oder mindeſtens unklarer oder m  Ei.
ſtändlicher Wiedergabe der Vulgata bewahrt 0  E (3 B. Kor XVI. modo
bloß; Gal. 9 praediximus vorhergeſagt; continuo II0On acquievi
Carni Et sanguini habe ich nicht ſofor Ruhe geſucht bei Flei und Blut;

Ad antecessOres INEO apostolos V  U meinen Vorgängern, den
Auch On aben ſich einige Verſehen und Verſtöße un die Ueberſetzung einge
chlichen; 5 blieb I. 29 Oomnis, XVI Eiusmodi unüberſetzt; ſin
unrichtig übertragen: Kor II. 14 animalis =eiſ XV natürlich;
VIII aedificabitur wird erbaut; 010 VOS ignorare, ratres ich
will nicht, Brüder, ihr wiſſet nicht; II Kor eruit Praes) entriſſen
hat; XII 11 qui 8SUun U modum Apostoli welche ber das Maß 0  4
geweſen ſind Im übrigen iſt die Vulgata gut wiedergegeben, UL finden
ſich infolge 66 Strebens nach möglichſt wortgetreuer Ueberſetzung einige Un⸗
eU. oder minder paſſende Wendungen und Ausdrücke wie: II Kor.
ES80 autéem Deum invOocO 1 animam IMEAI ich rufe Ott Als Zeugen In
meine Seele an; II 10 UwWad II raptus geriſſen; Gal. V 20f.
Erzürnereien, Beneidereien.

„Die Erklärung bietet das Nöthigſte un Kürze“ (Vorw.), nach unſerem
Dafürhalten manchmal un napper Kürze, daſs ſie Sinn und Gedanken mehr
errathen Als erkennen läſst, und ſucht den Zuſammenhang und Gedankengang
meiſtens gut und richtig darzulegen. Mit Rückſicht auf Zweck und Leſerkreis
verdient volle Anerkennung, daſs bei ſchwierigen Stellen immer Nul ene der
vertretenen Erklärungen geboten, ede Auseinanderſetzung mit gegentheiligen An
ichten vermieden ird Dogmatiſch und bibliſch unrichtig iſt die Bemerkung 5  I

Kor 1  7 daſs die Auferſtehung Chriſti nach Röm. 25 die Vergebung
der Sünden (wir hat Daſs das Verſtändnis weſentlich erleichtert und
gefördert werde, venn der Erklärung ein paar einleitende Worté Üüber Ver
anlaſſung, Zweck U. der betreffenden Schrift vorausgeſchickt werden, hat
der Verfaſſer wohl elbſt gefühlt und aher dieſem Mangel beim zweiten Korinther-⸗
brief,‚ deſſen Behandlung auch ſon formell und inhaltlich einen Fortſchritt zeigt,
e gemacht.

Möge die V Ausſicht geſtellte Arbeit zum Römerbrief einen ähnlichen
Fortſchritt aufweiſen, amit der Verfaſſer beabſichtigte löbliche Zweck bei
recht vielen erreicht werde

S Florian. Prof. Dr M 18
3 Compendium theologiae fundamentalis, AauGC  TE

Jeremia 121 ponte theéologiae doctore Et protfessore. Pridenti
SXR Offleina 3 Monauni, El Editoris. 1894 335 —
9*. Preis

Der rofeſſor der Theologie mn Trient alponte, welcher vor mehreren
Jahren ein Compendium theol dogmaticae verfaſst hat, beſchenkte ſeine Zu⸗
hörer und alle diejenigen, welche die eblogie nach dem für die theologiſchen
Lehranſtalten mñ Oeſterreich vorgeſchriebenen Lehrplan ſtudieren wollen, nunmehr
auch nit einem Compendium der generellen Dogmatik oder Fundamental⸗
Theologie.

Dasſelbe handelt im erſten Tractat (demonstratio religionis ahristianae)
über die Religion, die Dhierderun und die xriſtenz und ahrheit de
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Chriſtenthums; mR zweiten Tractat (demonstratio religionis catholicae) kommen
die Lehren über die Kirche und deren Oberhaupt, ſodann Über die entfernteren
Glaubensregeln Tradition und heilige Schrift über die nächſte Glaubens⸗
rege kirchliches Lehramt und ſchließlich über en Glaubensaget zur Dar—
ſtellung. Der Verfaſſer hält ich mn ſeiner Darſtellung AN die ewährte ten
Theologen der Gegenwart und jüngſten Vergangenheit und weiß die für un ETE
öſterreichiſchen Verhäliniſſe richtige Mitte 3u halten wiſchen 3U großer Au  8  8
führlichkei und allzu napper Kürze; keine Frage bekommt 3u wenig oder 3u
viel; wir haben 5 hier mit einem en Compendium 5  u thun, das für den
Schüler genügt und den Vortrag nicht überflüſſig ma  7 der Stoff iſt un einem
Jahre U bewältigen. Die Eintheilung iſt überſichtlich, die Sprache klar und
EI verſtändlich. Es eignet ſich demnach dieſes Compendium vorzüglich für
unſere theologiſchen Anſtalten und darf dasſelbe ohne Zweifel überall auf eine
freundliche Aufnahme rechnen Bei einer zweiten Auflage, die hoffentlich bald
nothwendig ſein wird, möchten wir eine ſorgfältigere Correctur empfehlen; da  D
anſehnliche M Schluſs angefügte Druckfehlerverzeichnis iſt bei weitem nicht vollh
ſtändig. On iſt der Druck ehr gefällig und die Ausſtattung lobenswert.

ainz Ir Martin ch
La Divina Commedia di Ante Allighieri, COI

COmmento Ael Prof. Giacomo Poletto. Tipografia liturgica
0¾1 8 G10vanni. Desclée, Lefebre Cia, Roma Tournay,
1894 Preis Frks

Da  8 große und zierlich ausgeſtattete Werk beſteht Qu drei Bänden in
9gu mit ünf (Colorierten Tafeln, welche den Proſpect von Hölle, Fegefeuer
und —  mmel  * geben, wie EXL der erhabenen, allegoriſchen Anſchauung des Dichters
zugrunde liegt Der erſte Band (L'Inferno) 30 XXIIII U. 748 O., M welch
erſteren der Commentator die leitenden Grundſätze der Interpretation an ſeine
Schüler im Leoniniſchen Inſtitute 3u Rom auseinanderſetzt. Der weite Band
(II Purgatorio) umfaſst 778 O., der dritte Band (Il Paradiso) 2  — S., an
welche ſich noch als Anhang (zu XXX O.) ein Reim⸗Lexikon und en Namen—
und Real⸗Index (zu O.) rei

Msgr. Jakob Poletto, Hausprälat Er Heiligkeit für die von 0
gegründete eigene Lehrkanzel V (dreijährigen) Dante-Studium als Profeſſor
an das genannte päpſtliche Inſtitut geruſen, hat durch ſeinen umfangs⸗
reichen, ebenſo gelehrten als getreuen Commentar zur Iivin? Commedia
„ſowohl für den Glauben und die Religion, aAls auch für die moderne
Geſellſchaft ich großes Verdienſt erworben“, wie anerkennend und beglück⸗
wünſchend enn eigenes Breve X  I  0 III. In den Commentator hervorhebt.
＋

10 kann ja (fährt Se Heiligkeit im Breve vom 5. November 1894
* wirkſam den ſchrecklichen Uebeln abhelfen, An welchen unſere Geſellſchaft
leidet, als die Rückkehr zur chriſtlichen Weisheit, deren unzerſtörbare Energie
den Bölkern Hei und wahre ildung bringen kann.“ Ind ganz gewiſs;
indem der 2 der Dichter und Philoſophen Italiens das großartige
B

5⁴ der Sitten der Menſchheit und deren Vergeltung durch d'e belohnende
oder beſtrafende Gerechtigkeit Gottes IM Jenſeits entrollt, hat nicht lo5
für ſeine Zeit „ſittlicher und ſocialer Widerſprüche“, ſondern ehenſo ſehr
für unſere, an den gleichen (beln leidende Zeit ein durchgreifendes Heil
mittel geboten; mit allen Mitteln, welche die göttlichen und menſchlichen
Wiſſenſchaften, die Künſte und Lebenserfahrungen ſeinem großen Geiſte,
.  iner lebhaften Phantaſie und innigen Gemüthe nahe egten, ſucht den
endlichen Sieg C3 Reiches der Wahrheit und Gerechtigkeit im vollſten


